
An den Vorsitzenden des LKA der Ev. LK Kurhessen - ;aldeck in Kassel
. ... . ., Herrn PfJ. D. Happich.

Sehr verehrter Herr Polctor! '
Verlauf unld Ergebnis, derVerhandlungend;es LKA und der Kreispfarrerkonfe-
renfc am"2$*. und 26. 8. haben, wie Sie verstehen werden, mich unausgesetzt
.Wieiter'.lfeBcĥ ftî t. ;Kachd$m ich heut£ in meinem* Urlaubsort eingetroffen
binr muB ich mich,derßcJöferMltchen Pflicht tqit er ziehen, dem LKA darÄfcfctel-
lê a, .welche Tragweite, afeV Efê chluß am 26v ̂ Ur mich- g£U&bt hat. Ich muß
dabei die endgiltige Entscheidung dem iandeöbruderrat vorbehalten, den ich
in diesen Tagen nipht mehr berufen konnte. Ich darf aber als sicher anneh-
men, da£ er .meine AuffäsBUjî en und Ents;chmlitaqpEklieQungen billigen wird.

loh darf voraussohiöTcsn, daß äs sfch natürlichin 'gar Deiner Weise um
jiiöine Pei»pn Kandelt. Ip. meine« längen unid yiölitSltigen kl̂ ichlichen Arbeit
V ahne ein/ Im f̂t̂ eren Siime Jclrchlichê i Amt - ÄiÄ es mir sehr oft wider-
fahren, daE ich mit meiner M^ntm« bei^kirchlichen Stell«» nidfit durchge-
drungen,bint daß mein Î t! eafbet.en» aber nicht befolgt^ -wurd̂ i-; Ich haW
längst gelernt, ohne EmpfihilichkQit zta. er/tragen, Tra#-1'jÄ-iri de» eÄtĝ gen-
gesetzten Falle meines' lÄircpadtingenja häufig andere 'er̂ r̂ sen mußten« Ich
ha>eiSteta".di,e Vê rantw<>rtujî  de^;amtliöh Verantwortliehen geachtet und habe
oft Maßnahmen amtlicher kirchlicher Stellen verteidigt und vertreten, die
meiner eigenen Meinumg nicht entsprachen. Ich habe dies gerade auch bei
Maßnahmen des LKA bestw, bei Unter las snngen von Maßnahmen durch ilm, wie
Sie wissen, nicht selten gatan. Mir persönlich wäre es nur 11 e¥, wenn ich
4.en in diesen Tâ en entstandenen Konftitt als eine Äeinun^sversehiedenheit
behandelnckönnte, 1>ei der ich Ü$ Verantwortung für\die Entscheidung den
Verantwortlichen übtirlassdn dürfte. Im vefliegenden Fall ist dies indessen
nicht: möglich^ ŵ ian ich meine kirchliche;Verpflichtung nicht verleugnen,
:SQndern er füllend will.',''; . ".','" f>" ° ;;"'; '''" ;-': . ;' '..'-'• • ;'• - •' •' '

Pî * kirchliche fceäeutipig Ä0s-Wortes^ das mitisuvefAntworlleh def "LKA
„ am 26.8. gegen 3/4 der, Kre'ispf arare^; a%8leniii hat, riliegt njüt-^iti; seiner
Fassung im Einzelnen, an der idh'',3o:'"jjut wie keinen 'Anteil habey und auch
nicht einmal^an dem Zeitpunkt, der: frlr die Bek'annigabe gewählt wurde und
gewählt werden mußte, sie liegt vielmehr durchaus in deir entaeheidenÄ«!!
,;Â tivierung des "Kasseler Zusammenschlusses1* vom 5.6; Juli, wie bei s«ine
Vorbereitung, wie Sie sicĥ  erinnötiri werden, imÄer wieder gesagt wurde.
Und die Bedeutung der Ablehnung djes fprtes dt£ĥ  den LKA liegt daher'im
Effekt, auf den es allein änkopamt, eben darin, dafi sich die Kurhess. LK
in ihrer k.Z. verantwortlichen Vertretung der Aktivlerong des Xueammenschli
ses von Kassel entzieht. Kassel gegen Kassel! Die Kurh. LK gibt durch den
Beschluß mit ünmißyerständjicher p.eutli.ohkeit zu yerstehen, daß sie nur
tun und lassen wird, was'das Interesse ihrer £irehe als Landeskirche ihr
zu fördern und ihre relativ ̂ hlge .Lage ihr nicht zu gefährden scheint.
Sie blickt dabei nicht hur auf sehr tenge Räume, sondern auch auf sehr kurze
Fristen, vaber sie î t entschloaBen, iolange sie selbst nicht unter schwere»!
ren Bedrückungen leidet |ils es biisher der Fall war, sich nipht dadurch zu J
gefährden, daß sie für ändere, die unter schwerster BedrücTcuhg leiden, ein»
tritt» Schon eine einfache Fürbitte war ncht leicht durchzusetzenv unsere
LK bleibt auf dgr oft berufenen Insel der Seligen.̂  mit den freilich sehr
bescheidenen^ Änprlichen,' die sie an. Seligkeit zu stellen scheint,

. Geigen das Wort, das der Jtreiö" Kirchenftthrerausschuß, dê r: in Kassel ^
bßrufen wurcte, mii fi* ICarahrenâ  an der Spitze, vorgelegt hat., und dessen &•
Vorbereitung der Vorsitzende uiisereä I/KA beteiligt w»r, hätte es, nachdem
es einmal vorgelegt und von de» meisten der in Kas«el-z^isammeageschlosse-
nê a.Landeskirchen̂  heraüsgöseben iforden war, nur einen wirklich begründeten
Einwand geige^en, ̂näanllch da? es'wider 'die Wahrheit wäre. Von alleft Kriti-
kern ist aber am 26,8. ausge^profchen ŵ d̂en, daß nichts in ihm gegen die
Wahrheit ist, daß diese vielmehr nbch zu schwach gesagt wttrde. Man wollte
aber: nicht etwa meht sagen, sondern man wollte nichts äâ eiit Die liative
der;Ablehnung'bei denen, die sie wollten und daher zu verantworten habe^Z
lagen zu€ö$tande"nermaßen in der Rücksicht aut: «̂  zu befürchtenden Folgen
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einer Verlesung dieses äußerst gemäßigten Portes für die lKf insbesondere
auf jdie etwa zu befürchtenden Maßnahmen des Ministers gegen den I*KA. Die
Mptive lagen außerdem in der entschiedenen Abneigung der Ab löhnenden, einer
PUhrun̂  der BKzu folgen, ide sie in rdein yofcgelegt'en Wort, vermutet wurde.
Jfcs Letztere kam fta besonders, iji aeineii .Ba«pĵ chiüigern' mit den Serren fien-
din und Haujpt qp&05.8V.iiu deutlichem, Ausäpiĉ  ;1<Ä iaf :Veisei1;er

;iÄs«en,,
.•was über die entscheidenden^ Motive lnäus noich

' '
Was/ dlje- Rückaich^.aiif d3̂  ^twalgenL ;J*ojgerf mi^lattgt,. so gentir/eF ic& ja

wahrlich i^Lcht zu den^VviliiB es Tfür ,unr£cht ^altek^1 die Folgen ei^e» San-
-dejLjis .̂je:̂ £en. 1̂  muÖ- freilich

.. ftll « Rosigen erwägen..''H^'^fer wurden ̂ st ntp?1;1 dlia?. Von den atÄtlich'eti 'Stel-

..,- len/ »u erwartenden- viellÄicht^ ^ntigjl^iSĴ  erwcfeeft und J^dön-
falls nuar-diesê gewogen, ttnd rwej.t, r̂ gilt' ŝ ŝ  Fc l̂̂ eh liicht litur ;zji Zwenken,

,. soi&de/rn zu überaehiiient wenn. sie eläen übetnoriaenweTden müssen. ^eh% -was
hilf V es, einer Ö.^^he, /wenn sie iw1J5Ä8e.î  Be)\Örd«n weit'er
frist^t^-a^ber iireri^^

' • - • • • • v - , • ••..  J .i. *_• : . \j i „. • . i—* 9 ' _^; . . .̂. vj . . • - i > i A > • . -^w:*l , » idie
achtung un4

die Kirche
lieh str annimmt, verkenn

wder arende: Ver-
macht und Bicsfe '
Weis ,̂ -die^ilif mög-

« :f äs ̂ immer man "gegen
sa£ri  v 'b ;nn :'«Si! Ö* sind -sekundere

.be^enkt^wwlid1-:di:iai laeKtaniiatoe und Nicht -
die aasuag oder Verl^aung

i und partikulare ^eclenkenf  , .wenn
| bekanntgäbe bedeutet,: aamiibh::0dä̂  LK

sprechen werden, von unserer Kirche .1$ Stich .gelassen nfiä ;til :t feibar dis-
' qualifiziert werdenTDie Bedrückung Jener erscheint re*itieder als iiiöhi so
gewichtig ederj als, nicht so ungerecht, daß ein Wort !därä^$r yon d«r gösam-
ten KircheiMi a^lei-Gemisinden JiisÄgt ;w.er4en fwöte; und, (las Aali^gin dieser

gerät unter den VfriaQht^ntQnt fein kifehlioner 'Üotive. tftid fa% ^gescIÜeht,
wahren̂  4ui*-über: û  hingt und Äc«ieinae|lleder ,

WliißÄ der

welche kirchliclie Aufträge, ijns^es 1]KA übernehmen, aus Pa¥t«l und HSV aus-
geschlossen wcrdcn. , . ' ^ . " .. " ?.- " ' " " ' ' " : """.; ' ' _ ; • , t . " • '"
. Daß di e' Ablehnung Äes Wortes nloht dem; wahren; tli s en

Pfarrer und Gemeimden d.er.rliK' ent^prifehtv featienVjiR di,e
am ?6« geaeigt/ ^ch im^IÄ .selt)s die
heit. ümso schiimmer muß si.ch die T%t.fer4itö̂  Willens der
Kirche d^urcb. die ww^re Ei^e^t, der̂  Abs wu!pd-ef aus-
wirken. I<Jh kaim̂  slf re^tltĉ  Zu Örunde liegt
ihr §; 5jl jler :6eschäftsprdn^:^ ; $er ^tA ^erstrfelA in! alleh Vöigele-
ge,nheiten eine eizun̂  * er-
strebt" wären nicjit gewählt. wor^en '̂ Menii .^en^AliW(bhüBseti der eiiizli; n*ögli-
che Weg eln0r WiijLenft^ia^ ;in^ eî eto ^^^
keit versrE^tj- werden splltê  ;n5np.ic1i ^er:itöhrlißli?b^&c)iluß. § 5f3: stellt nur
e-Lne na,chdrUcklix5he .llahnung,; aber niö t̂ eine^: bindenden Befehl d!örv..Auch
der R£A Aßt die vBest^mmung lü.qht im Siifine1 der' "ilii^innnigjceit ^üfgfefajßt und
praktijEfciert. Eine andere ^estimi»mg/T aus der1 flliös^e wahrhaft unstonlgb For-
derung zu begründen wtire, ist mir fticnt b.ökÄnnt. .Di'̂  :;.Prisî -sr ''defe JKA a»; 26.
ist auoh nach der formalen Seite kfchlich ^^ völlig tiiiliragbar*  Sie bedeutet
die Auslieferuiijg der Ülrche in leböni^Lchti^en Öita^cliÄdungen an Minderhei-
ten, d;ie fitlles verhindern; kennen, ohiî  .selbst die Verantwortung für pokiti-
ves Handeln übernehmen zu können, V . . ;

Ich sehe mich angesichts dieser saöhlich wie. fdrmal untragbaren Ent-
scheidung des LfcA zu meinem Schmer zl lohen Bedauern gemwungeny hiermit for-
mell die Erklärung abzügeben, <^ß der £̂  das Vertrauen der BK,
die ihn bisher auch unter ärh etlichen ̂ ^ Veiraicht en i^tgetra^en Mt, jaicht mehr
besitzt. iQhnetoe für den Irandestruderrat diö volle Freiheit

.wie er es für ein« (̂ b&«nnende Kirahe für geboten f inde, yhieiittit : Ausdrück-
lich wieder- auf. l ch ka^me damit nur eine Kündigung an, die der LKA selbst
in deutlicher und harter form ausgesprochen hat. Er hat ge»aigtt daß ihm



an dem Vertrauen der BK nicht gelegen ist. Die BK ist selbstverständlich
aus den elementarsten Rücksichten auf Wahrheit und Würde n̂ ĉ t in der
âge,, eine Führung ijwr er LK -nach dem 'will en ihrer Gegner selfcet mitzutra-
gen. Ob die ttitglieder^der" BKr, diezum Ausschuß gehören, in diesem verblei-
ben, muß deren eigener^ Entscheidung überlassen werden^ zu der lann der
Bruderrat Ja Stellung nehmen taaĝ  aum^Xusammenhalten des LKA hat die BK
nur so lange Vepflichtung, als damit ̂ der Kirche gedient wird.

Wäre ich Überhaupt von ferne auf den öedanken g«Jc(immen> daß d r LKA
handeln könnte, wie^ «y gg&andelt ha t A daß er; jden Bund von: Kassej nach
wenigen Wochen .tô chan̂  stiâ n üntear«.?hr̂ ft für
das Wort zur Verfügung gestellt hatte, desavouieren u$$; daß Votum der
Krtispfarr er ignorieren; könnte, »o hätt« i eh natürliehj Vorbereitungen
getroffej f̂jdaß dasjtort in Kurhefsen und Wald*ek aujf Anordnung dar BK

• verlasen.-WAirde. üi dit Vertraulichkeif nicht «u gefährden und weil ich
kein Mißtrauen hatte/, habe ich das n£?]$jt gi t an und .mache m̂ t das; j etzt
zu schwerem Vorwarf. Vom Freitag îs Sonntag die Verlesung noch vorzube-
reiten, war natürlich schon technisch nicht möglich. Ich werde sobald
wie tumlieh den ,Landesbruderrat versammeln und mein Amt ala Vorsitzender
zur Verfügung stellen. Meine ganxe Führung der BK war darauf aufgebaut,
die LK auf dein Grunde und in den Sehranken des Art. l der Verfassung der
DEK mä zusammenKalten und sie als Gänse in eine auf der Grundlage des

Artikels bekennend stehende DEK einbauen
zu helfen. Ich habe mich immer wieder persönlich für die kirchliche Hal-
tung des LKA in diesem Sinne verbürgt und wie gesagt seine Maßnahmen
auch da vertreten, wo ich persönlich sie nicht billigen konnte. Heine
ganze Führung war auf Gemeinschaft mit dem LKA aufgebaut und auf Vertrau-
en zu ihm. Diese Gemeinschaft ist hart abgewiesen und die Bürgschaft
nicht eingelöst und das Vertrauen,;<ent täusch t worden« Der LKA hat es für
gut gehalten, durch sein Verhalten denen Rfccht zu geben, die meine,Füh-
rung für falsch gehalten und sie bekämpft haben. Ich glaube nicht, daß
sie bisher falsch gewesen ist und hoffe, unserer Kirche gedient zu haben.
Aber die Voraussetzungen, unter denen sie richtig und fruchtbar war,
sind nun nicht mehr gegeben. Darum werde ich die Folgen ziehen und
ziehen lassen.

Wie wenig es sich in dem Berliner Wort, das eine Kasseler Zusage
erfüllt, um so etwas wie eine Gruppenforderung der BK handelte, zeigt
nicht nur sein Inhalt und seine Vorgeschichte, sondern bestätigte auch
die Abstimmung in der Kreispfarrerkonferenz, die Ja wirklich leine
BK-Mehrheit hat. Der LKA hielt es für geboten, über das Votum von 3/4
dieser Männer, die kaum einen erheblich geringeren Teil der Pfarrerschaft
und wohl auch der aktiven Gemeinde vertraten, hinwegzugehen. Es ist Sache
der Kreispfarrerkonferenz, welche Folgen sie aus dem Zeugnis ihrer Unbe-
achtlichkeit ziehen wird. Ich nehme nicht an, daß das Vertrauensvotum,
das die Konferenz auf meinen Vorschlag dem LKA erteilt hat, bestehen
bleiben wird, nachdem der in seinem Votum enthaltene Appell verhallt ist.
Die Kreispfarrer werden sich ja wohl bewußt sein, daß sie zu stehen
haben, wenn der LKA gefallen ist und das Landeskirchenamt entmächtigt ist«
Ich habe stets eines der größten Verdienste des LKA um unsere LK darin
gesehen, daß er nach Zerstörung der landeskirchlichen Verfassung ein
Ersatzorgan zur Darstellung der landeskirchlichen Einheit in der Kreis-
pfarrerlonferensß geschaffen hat. Sie war fest geschlossen und war darin
geschlossen, zum LKA zu stehen, wenn er zu ihr stände. Aber der LKA
hat sie fallen lassen. In seltsamer Verkehrung des Sprichwortes hat er
die Taube des Vertrauens der Kreispfarrerschaft, die er in der Hand hielt,
fliegen lassen um dem Sperling nachzuschauen, dem Sperling ministeriel-
ler Schonung auf dem Dach. Ich stehe immer neu erschüttert vor einer



r ,

die es dem LKA gebot/-seih eigenes Werk vor der Vollendung
zu fcersohlageh und sich der Möglichkeit zu "berauben, nach kirchliche*
Arbeit in kirchlichem Vertrauen entweder weiter su bestehen oder
ehrenvoll ZT* fallen.

(Folgt kurser 'Abfcennitt über Kiederlegung der̂ IIitgliedscha'ft in
der Prüfung3kommissibn> schließend*) Haohdem der .J&A meine.gesamte
Arbeit am Aufbau der LK Verschlagen hatJ ist e"s.für mich selbstver-
ständlich, daß ich öin Amt nicht Behalten kann, ! das den Schein eines
Vk̂ tfäüeüa und ̂ iher Arbeit§geaeinschaft n«chrfbttset2t| die nicht
Mehr besteht. ' '•• -l- ' ;-•" ^••{•"'•^- - "':J';-;i->.'= ' ' - . ;"'. '••'*• : - -

'Ei :ist mir ein größer ßchmerzj daß ich diese Erklärungen- Abgeben
muß. Sie'-wenden aber Tön der.Wahrheit ̂ efofd̂ rt. Ein kirchliche» Werk,
an dem viele mit größer^iühe ün^maneher ̂ Äntsä̂ un̂ ' gearbeitet haben,
ist zjlsöhlägeh. Wie äeih Aufbau, so wird ätieh »ein Verfall über unsere
Landeskirche hinaus seine Bedeutung haben. . •'.-,. ., ,. . ,•. - : • • • - , ' . , • . - . '., - • ̂ ~ ' . .; • . . ... • . - • . . .
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